
\., 
. Im sommer 1964 wurde eine weitere Anlage in Betrieb genommen, die n-paraffin-

/Anlage, in der nach einem im BP-Forschurigszentrum eniwickelten neuen spezial-
fverfahren-jählich 30000 Tonnen n-Paraffine'in birh". nie erzieltei Reinheit produ-ziert werden, die als weichmacher für Kunststoffe und zur Her;i;ii;;g von biologischleidrt abbaubaren waschmitteln verwendet -"t4"". s"iä;-w;;;;iteln verhindern' 
die n-Paraffine die Schaumbildung auf den Gewässern.

Im BP-olhafen am Rhein bei Emmelsum, der durch eine 6 km lange pipeline mit derRaffinerie verbunden ist, wurden 1964 insgesamt 3 489 Schiffe mit 2 357 000 TonnenMineralöl-Produkten beladen, das sind pö rug aurctrsctrniitti.t 
-ti 

s"tirr. mit je10O0 Tonnen Ladung.

Da die beim Bau des Olhafens errichteten 2 r/erlad.ebrücken nicfit mehr ausreichten,'wurden 1964 eine dritte Brücke und 4 weitere Tanks rn ueirien gÄ.ro--"rr, so daßrjetzt gleichzeitig sechs Schiffe beladen werden kö;;;;.

, Die verarbeitungsanlagen und die 167 Tanks der Raffinerie und des olhafens(Gesamt-Tankkapazität 950 000 cbm) sind untereinander mit pipelines in einer Ge_samtlänge von ca' 400 km verbunden, Die Länge der Eisenbah"gräi."-i" der Raffineriebeträgt 9 km, der stündliche Wasserumlauf 1ö000 cbm, cler 
"iü.rah.hu 

Dampfbedarf150 Tonnen, die Ausdehnung des Raffinerie-Geländes von Nora nict süd 2,3 kmvon West nach Ost 1,6 km, die Größe 278 Hektar.

,. Die Bes_chäftigtenzahl- der Raffinerie stieg von 360 (122 Angestellte, 233 Gewerb_l idre) im Jahre 1960 auf 680 (191 Angestel lä,489 Gewörbl ichei i-  j ,r t i  tgOs.

. Weldr großes Interesse die Raffinerie in allen Kreisen der Offentlichkeit findet,beweisen die Besudrerzahlen.

In den ersten fünf Jahren besichtigten 503 Gruppen mit ls 050 personen dieRaffinerie und den BP-Olhafen am Rheiir.
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Gosbeton
Siporex -  e in neuesWerk in Voerde

Int. aergangenm Jahr wurde das Werk Voerde-Emrnelswn dn RheiniScbm

Siporex GmbH in Betrieb Senomrnen, drn'tit wurde der Wirtschaftsrarnn südlich

der Lippe um einen narnhaften und i'nteressanten Betrieb bereichert. Das Wnk

stelh Gasbeton her und z,u)ar nach einem Verfahren, das 'uor rnehr als zuanzig

jabren in Schweden entwickelt wurde. Zur Ausnutzung des Patents uurde die

Internationale Si.porex Aktieboleget (ISAB), mit dem Sitz in Stockholm, gegründet'

Diese Firrna ist auch beute noch Lizenzträgerin des Verf ahrens'

Die Internationale Siporex AB besitzt
zur Zeit vier eigene Fabriken außerhalb
Schwedens, nämlich in Hamburg, Brüssel,
Paris und Mexico-City. Lizenzverträge
bestehen mit vierundzwanzig weiteren
Fabriken, wovon sich fünf in Sdrweden
und neunzehn außerhalb Sdrwedens be-
finden. In der Welt werden zur Zeit etwa
zwei Millionen Kubikmeter Siporex pro

Jahr hergestel l t '

Die Rheinlsche SiPorex GmbH nahm
itrren Rnfang in dei Notzeit nach dem
Xii*". Dama"ls waren alle Stahlwerke-b-e-
;l;;bi; r"tii"lich branctrenfremde Produk'
iio.ren auf"unehmen. Auch die August
ittntil"-n.itte in Duisburg-Hamborn be'

mühte sich um soiche Aufträge' tllerDer
[oi sictr eine Produktion von Siporex-
äürlto" geradezu an. Einerseits kolLt""

min el.t"t"neihe von Arbeitern Besöäf-

i lounq bieten; auf der anderen Seite- er-

i,äii'äiä'rli*u u,rf di""" weise das M.a-

iäüir, 
"- 

äle uescnaaigten und zerstör'

ten Werkshallen wieder aufzubauen'

Gehen wir zunächst dem Namen e-in

*"nj;;.h-Auch hier haben wile.s' w:e

häufi"g in unserer sctraellebigen Zeit' m*



_e.r-1 91 af tti.rz.un g, b ezi ehun gsweis e 
.Wo 

rt_zu,sammenziehung zu tun. lsi , ,  steht l t i rSi l iz ium, ,,po,, füi pore und ,,nex,, isi  ia,lateinische Wort für König. Ein K;;;unter den Baustoffen? Wi, *äraun 
", 

iääsehen.

, --Sipo_rex ist ein mineralischer Baustoff.
I  Hauptbestandtei le sind 2".""t ,-Wärr" i

und.Sand, Der Sand wird in 0". Umq"üu"ä
des Werkes gewonnen, l- WÄ.r.'*"irjää?
Sand mit einer Rohrmünf" ," z""räntiuirr"ä
vermahlen. Dann werden Zu-";i; G;;l:lener Sand und 

.Wasser 
vermischt. Einiqe

]'.iilä:, :n' T,l:.' o""? U,,ttli::#lä
:]l*T!" Menge Aluminiump-üü,"; "hinirl_
gesetzt.

Das Aluminiumpulververursacht zusam_men mit den Alkal ien a"s zements'äi l
Bj ldung von Wasserst"rr.  oot. i iu.Ä ääiName Gasbe ron. Das su"ar.r,r u--*fäiääü
gu{ nqn sehr schnell abgegossen iveraen,da. der-prozeß der Wasseisäff;id;ü iälgehend einsetzt.

{n.eine1 anderen Abteilung hat man sich
gut $.en Guß der Mischung önenfatts-voil
bereitet. Hier werden 

"tulf.e 
Oiaf,ä'q'ä_richtet und anschließend il M;;ä; il_sammengesdrweißt. Die fertigen M"tt""werden in flüssigen Zement gätaucht, um

:il"o aktiven korrosionssö"t" irjrf,rloauen..Die. so bearbeiteten Matten w!l-oen getrocknet und dann in aie Formln

äTfl"'i ili; $:d", ff '*Ti: a " * 1''i " iä äü

Durch die Wasserstoffbi ldung geht dasGemisch nunmehr hocn wre ern Hefebrotund ,verfestigt sich rasch 
", "*;;-",il;:chen".. Dieser wird mit 

"i""* 

-Xiä"" 

"ü.Schneidmaschine transportiert, wo manden Rohling in die geiord"itu" au_Lä
:unggn schneidet. In der Hauptsact e wär-den Platten- benötigt. Di" Ä;;;;;;;;;;
Dewegen sich zwjschen 62,5 und 150 Z;;;i_meter Breite, 7,5 bis 25 Zenümeterstäike
und bis zu sechs Metern Lange. 

- -- -"*"'"

^ Siporex-Platten sind besonders leicfit,Stahtb_eton hat ungefähr 
"i" "pÄrifir"t'ä,Gewicht von 2,4; äie siporex_liöil;"ä;:g:f."? #1, "f, ä *ni ;;läl^f "lii:," l;:. :i{isagte der Fachmann.

.  Die Porenbi ldunq be

:ltl {r: Festiskeil. r":'"'F:*tigl,,fi::l
aDgeschlossen_; ,,Makropore,, heißt sie in
:eI lacrtspr^ache. Schon jetzt ist also er-
I:l"9gr,.dg.ß Siporex-Gajbeton eine {eillvoi l  Vortei len gegenüber den herkömm-Iichen Ba_ustof{en Äat. Er ist z. S. in ho-häm

i:i' :;,H:Äl ;,J i:.:Ä*, ffl T""1";:, 31"";r<ann zersägt und genagelt werden.

, Do.ctr kehren wir noctr einmal zum pro_quKtlonsprozeß zurück. Mit dem Gießen

th':iii#*:i;"äi'#.liffi []i"r,,Hnannten Autoklaven lHartetarimeint-äitudmpr g€hartet. Jeder Kesscl ist 26 Metertang und hat einen Durchmessei;;;-ä;;;
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Metern. Nach dem Härtungsprozeß haben
die Formlinge einen hohen Grad von Fe-
st igkeit  erreicht.

Es gibt kein Bauprojekt, bei dem Sipo-
rex-Steine oder -Platten keine Verwen-
dung finden könnten. Die Nachfrage ist
also groß, und das Werk Duisburg-Flam-
born war nicht in der Laqe den Bedarf zu
decken.

Aus diesern Grund hatte man sich in
Duisburg-Hamborn vor längerer Zeit be-
reits entschlossen, ein Zweigwerk in
Voerde-Emmelsum zu errichten. In Ham-
born hatte die Tagesproduktion 280 Ku-
bikmeter betragen. Auch hier wird die
Produktion weitergeführt. In Emmelsum
sollen zusätziich 500 Kubikmeter pro Tag
hergestel l t  werden,

Das neue Werk ist in etwas mehr als
einjähriger Bauzeit errichtet worden. Die
Hallen umfassen 9000 Quadratmeter. Die
Belegschaft wird aus etwa 120 bis 150 Ar-
beitern bestehen.

Die Produkte der Rheinischen Siporex
unterliegen der dauernden Kontrolle der
staatlichen Aufsichtsbehörde. Regelmäßig
werden Proben aus der laufenden Produk-

Fre i lager  mi t  fe r t igen  P la t ten  und B löcken

tion entnommen und durch ein Institut der
Technischen Hochschule Stuttgart unter-
sucht. Aus diesem Grunde hat die Be-
triebsleitung eine sdrarfe Eigenkontrolle
vorgeschaltet, die in modernsten Labora-
torien innerhalb des Werkes durchqeführt
wird.

Im Werk Voerde-Emmelsum der Rhei-
nischen Siporex GmbH werden voraus-
sichtlidr jährlidr 20 000 Tonnen Zement,
3 000 Tonnen Stahl und 40 000 Kubikmeter
Sand verarbeitet.

Wo wohnen die Voerder?

Voerde ist aus rnehreren Dörfern im Laufe der Zeit zusammengewachsen. Es gibt eine

ganze Anzahl Siedlungsschwerpunkte und dünner und dichter besiedelte Zonen. Wo

wohnen die Voerder? Die Einwohner-statistik gibt die Antwort. Von den 26288 Yoet'

dern wohnen in Löhnen 347, Mehrum 320, Götterswickerhamm 396, Voerde 7795, Spellen

2673, Möllen 6140, Friedrichsfeld 8617.
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